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D^^ Des hohen Feiertaftes wegen
erscheint die nächste Vtnmmer am
Tamstag.

Amtlicher Theil.
-3e. l . ullb l . Apostolische Majestät haben mit «ller

höchster Entschließung dom 28. Juli d, I die Wahl
des geheimen Rathe« und Kümmerer« Emanucl Udalrich
Grafen D u b s l y zum Director und de« pensionierten
OberfinanzrathrS und Vilraermeister« i» Vrünn Chri'
ftian Nitter d ' E l v e r l zum Director'Stellvcrtreter bei
der mUhrisch-schlesischen Nöcsellfckaft zur Vtförderung des
Ackerbaue«, der Natur- und Landeskunde allcrgnädigft
zu bestätigen yernht. E h l u m c c k y m. i>.

Verordnung deS Ackerbauminister iums im G i n -
vernehmen m i t dem M i n i s t e r i u m des I n n e r n

vom 3 . J u l i » 5 7 3
ä f fend die grauere Handhabung d?« ^onlgesetzeS,
vornahm? der forstlichen Durchforschungen »>!'d Anle-

gung de« Waldlatafter«.
(Schluß)

V. W a l d l a l a s t e r .
8 20. Die politische öandesbehöroe hat die der»

selben durch den Forfttcchniler zukommenden, nach der
Vorschrift de« 8 !9 ausgefüllten Uebersichten der ein»
zllnen Ortsgemeinden der betreffenden poliüfchen VezirlS'
behörde einzeln zur weilenn Evidenzfüh^ing und son-
>li»er angemessener Venützung zuzumitteln.

Die politische Vezirlsbehörde hat diese Uebersichten
nach den Orl«gemeinden ihres Vezirle« in alphabelifcher
Ordnung in einem entsprechenden Umschlage mit der
Aezeichliung .Waldlalaster" zu verwahren, welcher letztere
'ür den belrlffenden Ve;i lt dann vollständig hergestellt
<̂in wird, sodald für alle OrtOaemembtn desselben die
^gedachten Uebtlsichten au««,efullt sein werden.

Eine Ergänzung t̂ze« ^ialblatafter» bilden die in
den ßtz 3, 4. 6, 7, N bezeichneten bezlrlswelsen Vor-
merke ^ I I , ^, D? l^, welche dem Waldlataster in einem
besonderen Umschlage beizulegen sind.

Die Einsicht in den Waldlalaster und dessen Bei»
lagen ist jedermann in dcn gewöhnlichen Amtsstunden
gestaltet.

Amtliche Auszüge oder Abschriften lönnen gegen
Entrichtung der Stempcl^'uhr und Vergütung der Schreib»
losten ausgefolgt werden.

Insoferne in Obeiü^ircich der Walbkatafter für
tmzelne Gemeinden oder Vezirle in Gemüßheit dcr Statt,
haltereiverordnung vom l . ^iwner 1«i)3 (L. G. V ,
<i. Abtheilung Nr. 25>) und nach dem hierin vorgezeich«
Ntten Formulare bereit« durchgeführt wurde, bleibt dlsfen
Anlegung durch die gegenwärtige Anordnung unberührt.

Für diejenigen Gemeinden, beziehungsweise Vezirle
lldoch. wo dies nicht der Fall wäre. ist dcr Waldlataster
nach Vorschrift der gegenwärtigen Verordnung, daher
Wit Venühung deS inliegenden Formulares ^ anzulegen.

VI. Fo rs t l i che U e b e r s i c h t « l a r t e n .
8 21 . Dem Forsttechniler obliegt auch die thun»

'Ale Anlegung forstlicher Ueberstchtslarten für die durch,
'"schten politischen Vezirle.
s,. b'tzu sind von der politischen Landesstelle zu be»
Kniende, etwa vorhandene Oelaillailen der einzelnen
"tzillc. wie pholographischc Ätidrückc der vom Militär»
^»graphischen Institute gelieferten Uebtisichls.Terrain-
^tlen, Utberstchtslarlen de« Katasters, Oeneralstabslarten.
" la r l zu benutzen, daß die einzelnen Wandergruppen
""er thunllcher Velüclsichligung der in der Uebersicht V
«stglbenen Unterscheidungen der EultutSgaltungen und

un»> Ho lza r ten , insoesondere auch die Schutz-
"" ^ « n n w a l d u n ^ e n entsprechend eingezeichnet oder doch

pa r l i e r t werden.
N D i e Uebersichtslarten haben einen Vestanbthei l de«
" " l l d la tas te r« zu bilden und sind demselben beizulegen.

U Nachweisung und Ve rö f f en t l i chung
" ^fortschritte in der forstlichen Durch .

fo rfchung.

^and^s^' «?" ^ " " ^ leden Jahres hat die polilifche
f V ' " "? l " ^ " " " ' l der so.stlichen Durch-
" < l U ? ^ ;?.". ^ " . " " ' " ' " '« de« Waldlalafters dem
^erbzumlnis erlum « ne detaillierte Nachweisung zu lie-

öffentlich« ^ ' " ' " " " der ^nde«ze.tung zu

l l h lumec ly m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Vom Tage.

Die Mehrzahl der wiener Vliitler beschäftigt sich
an leitender Stelle mit den Vorlagen für den vor einigen
Tagen in Wien zusawmengetretmen V o l k s w i r t h .
schaf t l ichen E o n g r e ß . Die „ N . fr. Pr." begrüßt
diele Versammlung mit folgenden Worten:

„Hum cü'-.imale seil seinem Veftehen tagt der
Congreß in Oeilerreich. Obwohl unsere wirlhschaftliche
Gesetzgebung :,och sehr wemg entwickelt ist, haben wir
auf ökonomischem Gebiete dennoch so manchen Anstoß zum
ftortschritt gegeben, und manche unserer Reformen hat
Nachahmungen gefunden. So wurde in Oesterreich zu»
erft dle Grundbedingung eine« Steuersystems, der Grnnd.
steucr'Kalaster, geschaffen; unser Patentgesetz ist vielfach
nachgebildet worden, und unfer bürgerliches Gesetzbuch
hat frühzeitig Prinzipien aufgenommen, derm Durch,
führung in anderen Staaten noch langjährige Kämpfe
erforderte. Oesterreich ist da« reichste empirische Veob<
achtung«flio für den Vollswinh und umfaßt ein Vi ld
fast aller Stadien der Entwicklung, von den Vauern
Dalmaliens und derMilitürgrenzc, wclche mit dem Vieh
ihre WohnsliMe theilen, bis zu den Weltfirmen der Städte.
Es hatte Zctten der grüßten Erschlaffung und der ra-
pideften Entwicklung, und diesc Gegensätze, sonst nach Ort
und Zeit getrennt, sind fast logisch einander gegenüber«
gestellt im großen V0lterfesle im Prater und im finanzilllcn
Marasmus. Hier ein Gild d?l glühten wirtschaftlichen
Entwicklung aller Staaten der Well, unter welchen
Oesterreich eine überraschend hohe Stelle einnimmt, und
dort der Zusammenbruch einer wirthschaftlichen »era, die
sich von allen wirlhschasllichl', Gesehen, ja von allen
Geboten der Vernunsl unable gig glaubte.

E« ist ein bedeutungsvoller Zufall, daß der Eo»'>
greß gerade in einem Augenblick hier tagt, in welchen»
unsere Anschauung dutch da« große Schauspiel des Vol
lerwclllampfe« erweitert, l ! s lc Kenntnis durch eine gioß:
Sptculalions'Katastrophe geläutert ist. Steht auch das
Programm des iiongresscs nichl in unmittelbarem Zu<
sammenhangt mit den Fra^n, welche jetzt aerade da«
brennendste Interesse su, un« bcsitzen, so werben doch
dessen Verhandlungen einrn crglblgen Samen gesunder
wirthschafllicher Erlenntnis ausstreuen. Und so begrüßen
wir den Zusammentritt de« Congresses deutscher Voll«»
Wirthe auf das wärmste. Mvgen seine Verathungen uns
und dem deutschen Reiche, welchem wir durch Abstam»
mung und Glelchartiglcit der Entwicklung wie der Ge»
sehgcbung am nächsten stehen, zum Heile gereichen!" —

Die Page dl« w i e n e r G e l d m a r l l e s schreitet
einer erfreulichen Vesserung zu. Die ..Neue freie Presst"
schreibt:

„Die Hoffnung, daß jcne Hausse, die vor Wochen,
frist lhltn Anfang genommen, in einer verünbcrkn Auf»
fassung drs Kaptallstelipublisume über die Lage de« Oeld-
marlles ihren Grund habe, scheint sich mehr und mehr
zu bestätigen. Vei einiger Vertrautheit mit den Plahoerhäll»
nissen iaht sich rnchl vetlenncli. daß da« Publicum in
den Wechselstuben sowohl, al« durch sein« Vanquicr« in
größerem Umfange laufen läßt, daß demnach jene Scheu
gebrochen ist. die seil Veginn der Krise alles verfügbare
Kapital vom Effcctenmarlte fernehiell. Daß die neuen
Abnehmer nichl ,n den Fehler der alten verfallen, da«
heißt, fich ihrerseits überlasten und über «hre Kräfte lau.
fen, dafür birgt der Mangll jedweden Kostgeschäslcs.
Durch diesen Mangel wird allerdings die Operation«,
lraft der Vütse in yanz außnordemicher Wcije geschädigt,
aber auch dle Vesorgm« vor neuem Misbrauch dieser Opera»
tionSlraft ferngehalten. D«r Papiermarlt ohne Kost»
gejHäft gleicht einer Maschine, die mit geöffnetem Sicher«
hclt«oenllle arbeitet; es geht dadurch viel werlhvolle
Kraft verloren, aber die Gefahr einer Erploston ist oer»
mieden."

Die »Presse" jagt.' »Die Vvrse fühlt wieder festen
Vodtn unter ihren Füßen. Die Kennzeichen de« eigent.
lichen Marttverlchlt« beginnen sich einzustellen, und der
Prei« ergibt sich nach Angebot und Nachfrage. Wir be.
grüßen diese Wandlung um so freudiger, al« sie au«
sich selbst herau« und nichl durch künstliche« Zuthun er»
wachsen ist. Wir glauben diesmal an dauernde Vesserung
der Geschäftslage, weil allen Velheiliglen gleichmäßig der
Ernst und d,e Gefahr der Vaye klar aeworden ist. Aur
bemtllln wir, daß e« mit ßeltgtnllicher Stückarbeit nicht
angehe, sondern an einen vollnünbigcn Systemwechsel y l .
schritten »erden sollte. Die V0tse muß sich wieder m»!
der finanziellen Vermittlung befassen, dagegen aufhörn,
al« Selbstzweck ;u funclionis^n Zu lhrm elgerm Vcha.

den hat sie es versucht, sich von den wlrthschaftlichen
Verhältnissen zu emancipieren. Gedrängt durch unleugbare
MiSstände, glaubte sie unabhängig von den Vedingungen
de« Geldmärkte« eine selbständige Thätigkeit und Stel-
lung zu erwerben. Daß die Gefahren diese« Veyinnens
mit dessen Vortheilen nicht im Verhältnisse stehen, haben
die Ereignisse des letzten Ouattal« draftifch erwiesen."

Vor dcn Wahlen.
Di« tlerical-feudale Partei entwickelt in W a h l »

a n g e l e g e n h e i t e n einc immense Thätigkeit; „keine
Ruh bei Tag und Nacht" — so lautet die Devise dieser
Partei, die e« in erster Linie auf d?n Vauernftand ab«
gesehen hat, der in seiner Mehrzahl den lockenden ultra«
montanen Flötentönen noch immer ein willige«, ergebene«
und gehorsame« Ohr leiht.

Das „Fremdbl." charakterisiert die Action dieser
Partei in folgendem:

„Die Feudalen bewerben fich um die Ounft dtt
Vauern. wobei sie auf den tlerkalen Einfluß rechnen,
der ihnen zur Verfügung fleht. I n den Landbezirlen ift
die llerical'feudal: Agitation besonder« eifrig. Da« hie»
sigc feudale Organ widmet dem Vauernstano einen Ar-
tilel, in welchem e« heißt: „ I n alle anderen Klassen der
Veooikeruna ift da« liberale Gift mehr oder weniger
tief eingedrungen — da« Vürgerthum der Städte und
Mä'tle yeh0rl ihm ganz und aar. der Großnrundbefttz
(der weltliche) zu neun Zehntel — nur der Vauer ver.
schließt bi« jetzt dem liberalen Zerftvrer die Thüre und
bleibt der katholischen Kirche und seinem Kaiser oo»
Gottes Gnaden treu."

M i t der Verdächtigung der anderen Klassen geht
die Schmeichelei gegen den Vauernftand Hand in Hand.
Das „Vaterland" wird indessen zugeben müssen, daß ein
großer Theil der Landbevölkerung, der nicht unter kleri»
calem Einfluß fleht, ganz genau weiß. daß die feuda le
Politik die Interessen des Reiche« schädigt . Dieser
Theil der Landbevölkerung zeichnet sich ebenfall« durch
oic Opferwilligseit au«, mit welcher ,r jederzeit für
Kaiser und Vicich eintrat.

E« aidt zahlreiche verfassungstreue Landbezlrle,
welche der klerikalen Agitation verschlossen sind. Auch in
den nichl verfassungstreu wühlenden ^andbezirken dürfen
die Feudalen nichl wagen, mit ihren wahren Tendenzen
hervorzutreten, welche die reichStreuen Gefühle der Be-
völkerung verlltzm würden.

Sie sehen sich ßenölhigt, den Saüverhalt zu ent.
stellen, dem Liberalismus alle möglichen Schändlichkeiten
anzudichten, um die Landbevölkerung in ihr Netz zu
locken. Die Klelicalen führen auch diesmal die Land-
bevölkerung unter einer l ü g e n h a f t e n Parole zu den
Wahlurnen, indem sie die reich«lreue Landbevölkerung
bethörcn, den reichsfeindlichen Veftrebungen dcr feudal-
föderalistischen Partei Vorschub zu leisten,"

T a« „ N . Fremdbl." »eldet über die Agitation
der sogenannten „st a at «recht l i chen" O p p o s i '
t i o n :

, I « Lager der staatsrechtlichen Opposition ift die
Opporluniläl eine« eventuellen Einttllle« in den Reich«,
rath gegenwärtig der meist erörtertc Gegenstand. Die
Stimmen, wclede den Eintritt befürworte«, mehren sich
und beginnen immcr entschiedener und entscheidender auf
die Sache loSzuaehen. Ein Organ, welche« die letzten
Jahre hindurch m,l Haut und Haar in« staatsrechtliche
Lager hlnein^crathrn war und an der Spitze dcr Ver«
fassungsgeancr einhtlschrltt. kann heule nicht umhin, den
Widerspruch einzusehen, welcher darin besteht, wenn man
sill, auf den Gtandpunkt der Rechtsconlinuität stellt und
dabei alles übersieht und alle« ungeschehen zur Seite
schiebt, was in einer Reihe von Decennlen an Recht«»
o.cbiloen emporgewachsen ist .Nicht, daß die Opposition
auf ihre natürlichen Postulate verzichte — so argumen»
tiert da« erwähnte Vlatt mit beme,len«werther Nüchtern»
heit —, darf und kann man begehren, wohl aber, daß fie
die Verwirklichung derfelben auf einem Nege suche, der
nicht über neue Trümmer und neue Gefahren qeht. G , -
wie im bürgerlichen Leben derjenis» al« der
befte gilt. welcher sich al« raschester. l,.^...> und sicher»
fter wei«t, fo mag auch im politischen Streiten da«
Verfahren die meisten Ehancen ,n sich traaen. welche«
nichl auf eincm hundertjährigen Umwege, sonder" von
lem Standpunkte de« Heute au« da« Z«el sucht. Diese«
Ziel aber. mag e« sein, welche« e« wolle, sobald e» nur
in dem Nahmen de« Rcich«aedanten« lie<»l. »>rl» «erabezu
gefährdet durch ein Verlängern jener zweifelvollen Glim-
lnunu. welche Entfremdung und Mislrauen in immer
treitm »reift trägt. <t« wftrbe mner fwrmvoN'r Iah l t
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bedürfen, um mit der Politik der leeren Vänke den ge«
wünschten «vsurditütsbeweis ttwa zu praktischen Con»
clufionen geführt zu wissen. Jedes dieser Jahre bedeutet
aber eine verlorene Ztit für die Völker selber, bedeutet
einen vielleicht irreparablen Verlust für das Reich und
für die Wohlfahrt und die Wirthschaft seiner Vüraer."

Die ..Kreuzzeitung" bemerkt über die ..Prinzipien«
reiterei" der feudalen »lütter: «Das „Vaterland" ge«
M sich darin, das theoretisch« Festhalten eines über«
l eb ten Standpunktes als politische Consequenz auszu«
spielen und seine Gegner mit der Aussicht zu ürgern,
daß bei fortgesetztem trotzigen Nichtsthun ih» endlich
doch die gebratenen Tauben zufi«egen müssen; seine Ton.
angeber »erden aber nicht daran denlen, auf eigene und
alleinige Faust Slri le zu machen, wenn, wie voraus«
fichtlich, da« Erscheinen im Reichsrath als opportun er-
scheinen wird. Der bevorstehende Wechsel in der Redac«
t«on wird eine behufige Schwenkung seinerzeit erleich»
tern. Was den mehrbefürworteten Föderalisten««-
greß andelanat, so ist derselbe für den Augenblick ent«
schieden »w ck» und deshalb aussichtslos. Motoren von
solcher Wichtigkeit darf man mcht spielen lassen, um
leeres Stroll zu dreschen, was jetzt allein der Fall sein
löhnte; nach erfolgten Wahlen dagegen wird es aller«
dings nolhwcndig werden, daß die Führer sich einigen
princ politer, ob dcr Rnchsrath zu beschicken sei — eine
Fraa«. die nur dann verneint »erden darf, wenn man
nicht üder mehr als ein Drittel der Stimmen geböte,
eoentuaMer. ob überhaupt und für welche Fragen «in
gemeinsames Programm sich aufstellen lasse."

Der allgemeine Postvettrag,
welcher angeblich oonseite Preußens dem im September
l. I . in V e r n tagenden nordamerilanisch-europäischen
Pos tconqreß zur Berathung vorgelegt werden soll,
lautet nach Vcricht der „Köln. Ztg." im Entwürfe, wie
folgt:

«Art. 1. Die an gegenwürtigem Vertrage theil«
nehmenden Staaten stellen hinsichtlich des gegenseitigen
Austaujches der Korrespondenzen zwischen ihren Post»
anstalten ein einheitliches Perlehrsgebiet dar, welches
mit dem Namm ..Mqemeiner Postoerein" bezeichnet wird.

Art. 2. Die Festsetzungen diese« Vertrage« erstrecken
fich auf Vriefe einschließlich der Postkarten, Zeitungen
und andere Drucksachen so wie Warenproben, welche
aus einem der Poiiverewsstaaten herftammen und nach
einem andern derselben bestimmt sind oder mit fremden,
dem Vereine nicht angeb.0ria.en Staaten gewechselt wer»
den, sosern bei diesem Verkehre die Gebiete von minde«
ftens zweien der Vertragstheilnehmer berührt werden.

Art. 3. Vorbehaltlich der weiteren allgemeinen Ver«
ftündiaung über die Einführung einheitlicher Portosätze
soll jedem der am Vertrage theilnehmenden Staaten
überlassen bleiben, das Porto selbständig festzusetzen für
alle Vriefe nach und aus anderen Vereinsstaalen, soweit
da« Porto im eigenen Gebiete zur Erhebung kommt.
Doch soll dei Festsetzung des Vriefportos nicht über
Vetrüge von 3 Groschen. 4 Pence, 40 Centimen für
den einfachen frankieren Vrief und von 6 Groschen,
8 Pence. 80 Centimen für den einfachen unfrankierten
Br,ef hinausgegangen werden. Postkarten müssen fran«
liert sein und werden den gewöhnlichen franllerlen Vrie«
fen gleichaeachtet. Kommt eine Seebeförderuna von
mehr als 300 Knoten in Velracht. so kann als Ver«
gütung zur Deckung der desfallsigen Kosten ein Seeparto

in Anwendung gebracht »erben, welches jedoch 2 Tro
schen. 2 Pence. 20 Centimen für den Vrief, gleichviel
ob frankiert oder unfrankiert, nicht übersteigen soll.

Art. 4. Für Zeitungen und Drucksachen so »le
für Warenproben und Muster, welche den reglemen-
tarischen Vorschriften im Ursprungslande entsprechen,
setzt jeder Staat für die in seinem Gebiete eingelieferten
derartigen Sendungen nach anderen Vereinestaaten das
Porto selbftündig fest. Doch soll bei Festsetzung dieses
Portos nicht unter den Vetrag von ' / , Sgr., 1 Penny.
10 sent, hinabgegangen werden. Sind derartige Sen«
düngen zur See weiter als 300 Knoten zu befördern,
so kann als Vergütung zur Deckung des Seetransport«
losten ein Zuschlag bis zur Höhe der obigen Sätze
für jede einzelne Sendung in Anwendung gebracht
»erden.

Art. 5. Die Recommandation der vorstehend im
Art. 2. bezeichneten Gegenstände ist zulässig. Recom«
mantnerte Sendungen müssen frankiert werden. Die Flft-
setzung des Porlos regelt sich nach den Veftimmungen
in den Al t 3 und 4. An RecommandationsgebÜhr so
wie an Gebühr für die Veschaffung eines etwaigen
Rückschein« dürfen höhere Sätze nicht erhoben werden,
als in dem Gebiete des Ursprungslandes dafür seftgesetzt
find. I m Falle des Ve,luste« eines «commandierten
Gegenstandes zahlt die Verwaltung, in deren Gebiet
oder auf deren Scepoftroute sich der Verlust ereignet hat
oder der Nachweis über den Verbleib nicht geführt wer-
den kann, soferne die betreffende Verwaltung nach den
gesltzlichen Bestimmung«» ihres Landes auch für den
Verlust interner recommanditer Sendungen Ersatz zu
leisten hat, — eine Entschädigung von 14 Thalern
bezieh. 50 Francs an den Absender oder auf dessen Ver»
langen an den Adressaten. Der Anspruch auf Entschä«
digung erlischt nach Jahresfrist, vom Tage der Auftie-
ferung an gerechnet. I m Falle einer viu m^or wird
eine Entschädigung überhaupt nicht geleistet.

Art. 6. Zur Flankierung muß der Absender fich
der im Ursprungslande gilligen Postfreimallen :c. bedie«
nen. Reicht der verwendete Vetrag nicht zur Franlie»
rung au«, so wirb die Sendung als unfrankierter Vrief
taxiert, jedoch nach Abzug des Werthe« der verwendeten
Freimarken. Unzureichend frankierte Zeitungen »erden
jedoch nicht befördert.

Art. ?. Für die zur Nachsenbung gelangenden Ge»
genstände aus dem internationalen Verkehre innerhalb
des PostoereinS wird ein Supplemenlporto nicht erhoben.
Geht eine Sendung aus dem internen Verkehre eineS
Poftoereinsstaates in den internationalen Vetlehr über,
so wird von der Verwaltung des Bestimmungslandes
ein Nachschußporto nach ihrem internen Tarif erhoben.

(Schluß folgt.)

Politische Uebersicht.
«aibach, 13. August.

I n Angelegenheit des M i l i t ü r b e q u a r t i e -
r u n g s ' O e s e h e s wird — wie »Pesti Naplo" oer»
nimmt — in der zweiten Hülste des Monats August
die aus den Vertretern der ungarischen und der üster»
relchischen Regnrung und des Kriegsministeriums be-
stehende Commission zusammentreten. Ungarischerseits
werden da« Landesvertheldigungs«, das Finanz« und das
Ministerium deS Innern vertreten sein, und zwar daS
erste durch den Ministerialrath Alexander Haoas, das
Ministerium des Innern durch den Ministerialrath No-

vak, das Finanzministerium hat seinen Vertreter noch
nicht gewühlt. Die Angelegenheit der MilitÜrbequar-
titrung wird im Sinne der Verathung dieser Commission
in beiden ReichShÜlften nach gleichen Prinzipien geregelt
»erden.

„Pesti Naplo" kommt auf die Verhandlungen im
Schoße der mit der C o n t r o l e der sch w eb e nden
S c h u l d e n betrauten Commission in einem lüngeren
Communique zurück. Bezüglich des Vorschlages, die
Staatsnoten seien dem Dualismus angemessen umzu-
formen, bemerkt „Naplo", es sei ein definitives Resultat
ohne Zweifel schon für September zu erwarten. Vezüglich
der Convertlerung, Theilung und Einlösung der schwe-
benden Schuld seien zwischen den beiden Finanzmlnistern
Verhandlungen im Zuge und es stehe zu erwarten, daß
da« Verlangen Koassays gleichzeitig mit dieser Opera-
tion vollzogen werden wirb. Die« setzt allerdings auch
die Lösung der Ganlfrage voraus; aber diese müsse eben
bis zum Herbste stattfinden. Für dieselbe Zeit flehe auch
die Regelung des Verhältnisse« zwischen den S a l i n e n
und S t a a t « n o t e n bevor. Artikel 15 vom Jahre 1867
sei so dunkel gehalten, daß es dem österreichischen Fi-
nanzministerium leicht war, ihn zum Vortheile Oester-
reichs auszulegen. Das könne nur durch ein neues Ge-
setz abgeünbert »erden, und da die Verhandlung über
die Vanlsrage ftch auf alle finanziellen Fragen erstreckt,
so »erde wohl auch diese Angelegenheit zur Vesprechung
und Entscheidung kommen.

Da« Journal „L'Assemblöe Nationale" constatiert
die Uebereinstimmung aller Fraction«« der Majorität
auf Grund der Annüherung der beiden Linien des H a u -
se S V o u r b o n . — Die .Union" veröffentlicht eine
Note, welche die bireits veröffentlichten Details über die
Z u s a m m e n k u n f t in F r o h s d o r f und die gegen-
seitige Vefriedigung der beiden Prinzen bestätigt. Dle
Note reproduciert die von dem Grafen von Paris in
seinem und im Namen seiner Familie abgegebene Er-
klärung und sagt, diese Erklärung gibt der Zusammen-
kunft ihren wahren politischen Charakter. — Die com-
merziellen Verhandlungen Frankreichs mit Oesterreich
find wieder aufgenommen worden. Gleichzeitig ist die
Revision der Handelsverträge mit der S c h w e i z und
mit S c h w e d e n - N o r w e g e n eingeleitet.— Die Mi t -
glieder der Linken gaben die Absicht auf, in der Per-
manenzcommisfion wegen der F u s i o n zu interpellieren.
— Die ..«gen« Havas" erklärt die Meldung des „Solr" ,
daß die P e r m a n e n z com m i s s i o n beschlossen habe,
sofort nach erfolgter Räumung des occupierlen Gebietes
die Nationalversammlung einzuberufen, um die Wieder-
herstellung der Monarchie zu beantragen, als grundlos.

I n einer Vetrachtuny über die Vage der Di««e lN
S p a n i e n bemerkt die ..Times", der ssrieg zwischen den
Anhängern der gemäßigten und denen der au«n«dehntereo
Föderatiorepublik »erde vorausstchllich zu dem Haup/'
ergebnis führen, daß die siegwchen Schildträger dl«
Föderalismus so schwach an Zahl seien, daß es eigenl'
lich einer Föderalrepublil nicht bedürfe. I n di<sen Ta-
gen — heißt es am Schlüsse — scheint es fast, als ob
für leine conservative Mittelschattierung mehr Raum
wäre; Carllsten und Unversöhnliche kämpfen bis auf«
Messer für ihre Ansichten. Zwischen ihnen aber gibt e«
nichts feste«, leinen sicheren politischen Voden. Alphon-
sistcn, Unionisten, Radicale, Unitarier huschen über die
Vühne, ohne eine Spur zurückzulassen, und die heutige
Regierung ist, wenn auch zu conservatlo für die Intrans-
igenten. doch viel zu vorgeschritten in ihren Ansichten

«semllellm.

V i n deutsches Niesenbergwerk in Pennsyl-
vanien.

Mitten in den üppigen Feldern und Wiesen Penn«
syloanien« steigt in der Nähe der dampf̂ ndende Kamine
der lolofsalen Eisenwerke von Caston. Velhlehem. Allen«
towe und Catasauqua der Dampf der Maschinen eine«
neuen Schieierder^werts auf. dessen rascher Abbau in
großartiger Ausdehnung kaum seinesgleichen finden dürfte.
Wo vor acht Monaten noch niemand an die Slörung des
Acktsbauts dachte, »st schon ein Verqwert von einer lich«
ten Öffnung von zweihundertundfünfzig Fuß Länge, ein«
hunderlundsitbenzig Fuß Vreite und durchschnittlich
zwölf Fuß Tiefe (bis auf brauchbare Schiefer), die
größte lichte O<ssnuna irgend eine« Vergwerke« in den
Vereinzln Staaten, geöffnet. I n folgendem aeben wir
einen Utberbuck von dem Plan, der diesem Riesenwerk
zu Grunde liegt.

Eine «der von filurischem Thonschiefer, parallel
mit den Mus mountains (Vlauen Vergen). fünf Mei«
len von jenen entfernt, ziehend, wird bei Vushlill Creel
drei Meilen nördlich von Nazareth, zu Tage gefördert.
Die «dcr hat die Form ein«« Cylinder« und ist auf
eine breite von 350 Fuß vorthe,lhaft angr«ifbar. Die
Oberfläche der Ader fällt an manchen Stellen beinahe
mit der Erdoberfläche zusammen, wa« h«i der Forderung
bedeutenden Vortheil gewährt, da oben der Schief« zutage
lie^t und !̂ c ^I. 'quny ?on Scdachttn unnüih'q macht.
»uf ein« LHnge von tausend Fuß und auf eine Vreite

von 350 Fuß soll also die Oessnung abgedeckt und be«
arbeitet werden.

Das wichtigste an diesem großartigen Unternehmen
ist die Maschinerie der Hebapparate und Pumpwerke.
Rings um das Vergwerl ist auf jede Distanz von ItX)
Fuß ein Hebapparat aufgestellt, mit dem nach Maß«
gäbe einer Erfindung von O. Henninger bis über die
Hälfte des Vergwerls operiert und eine Last von
50,000 Pfund — 300 Zentner aus einer Tlefe von
200—500 Fuß gehoben werden kann. 26 solcher Nppa-
rate sind erforderlich, um das Vergwerl zu bedienen,
welche im Gesammt 500 Pferdelräfte zum Vetrieb er«
fordern. Zum Aushub des Wasser« find 10 Pumpwerke
project,ert, die, wenn nöthig, 1000 Gallonen Wasser in
der Minute ausheben können. Dieses Wasser wird am
Rande des Vergwerles gefaßt und lheilweise nach einem
Reiserooir geleitet, aus welchem die in der Anlage be-
grifiene Stadt Douglas gespeist werden soll.

Von jedem der erwähnten Hebapparate gehen Eisen«
bahnen nach den Hallen, wo die Schiefer zugerichtet
werden. Vier folcher Hallen sind im Project, wovon
jede 288 Fuß lang und 88 Fuß breit ist; die Hallen
find 500 guß weit von dem nüchften Einreichpunlt des
Vergwerls entfernt. Die Gefammllänge der zu diefem
Zwecke projectierten Eisenbahn betrügt circa 20.000 Fuß.
Die Hallen find der Länge nach in drei Abtheilungen
getheilt; in der einen stehen die Sügeapparate — eine
neu« Erfindung von O. I . Henninger —, in der zwei«
ten Abtheilung »erden die Schiefer gespalten, und in der
dritten werden die Veschadigten mittelst Maschinen zuge-
hauen. Für die Abfälle von Schieferblücken sind beson»
dere Apparate bereit, um solche zu Vausteinen zurechl
zu richten. D,e Maschmen ln jeder dieser Hallen wer»
dm abermals 50 Pferdelrast «fordern.

Der in Angriff genommene Theil von 250 Fuß
Länge und 175 Fuß Vreite sollte am l . August dieses
Jahre« dem Vetrieb übergeben werden. Fünfhundert
Schiefer.Arbeiter können und sollen nach dieser Zeit in
dem Thale dauernde Veschüfligung finden. Für Woh"
nungen ist zum Theil schon gesorgt; die Stadt ist b^
reis angelegt, und jede Woche steigen einige Häuser s«
zu sagen aus dem Voden heraus.

Der Schiefer ist von ausgezeichneter Qualität, und
aa dem Ersolq diese« großartigen und kostspieligen Untel'
nehmen« zweifelt kein Sachverständiger mehr.

Der Eigenthümer des Werke« ist ein ebenso reicht
al« geschäftskundiger und geb'lbeter Amerikaner, nanie^
Venjamln Douglas, ein praktischer Kosmolit, der jede^
welcher Nationalität er auch angehören mag, volle <^
rechligleit widerfahren läßt. Alle« andere an dem Vers'
werke ist deutsch. Den großen Reichthum von Schick
hat der Vesiyer aus der Hand des Entdeckers, G- ^
Henninger, für einen sehr mühigen Preis erworben'
doch Edelmuth und auch Selbstinteresse bewogen Heccs
Douglas, dem Entdecker die Leitung de« Werkes anzs'
vertrauen. Herr Douglas hat freilich sein Werk als «l«"
deutsche Colonle erllürt und sich positiv dahin aus^
sprochen, eirlzig und allein deutsche Arbeiter zu bes<t^
ligen. deutsche Schulen, deutsche Kirchen, deutsche S " "
kräftig zu unterstützen. Da Amerila. resp. die Verein««""
Staaten, arm an deutschen Schieferarbeitern sind, « u l ^
sich Herr Dougla« entschließen, die geeigneten Leute ° "
den Schiefergruben Deulfchland« anzuwerbeu, und V "
Hennlnger wird zu diesem Zwecke speciell eine 9<m
nach dem Hunosrück« und Harzgebirge antreten. «V "
nöthige Mannschaft unter oortheilhaften Vedinauns«
aufzubringen.
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für die alten Parteien. Do« Ministerium wird sich
ilbriyen« wirklichen Anspruch auj die Dankbarkeit deS
Voltes erwerben, wenn es den Aufstand unterdrückt.

Aus M a d r i d . 6. August, wird utschrkbcn: Es
liegt jetzt ein unumstößlicher Beweis vor. daß die Re«
gierung Salmerons mit anderem Eifer als P» y Mar-
gall für die strenge Herstellung der Diocipim und die
Bestrafung der Meuterer Sorge trügt. Unter P i y
Margall halte es den Anschein, als sollt« das Jäger,
balaillon Madrid, welchcs in Sagunt feinen Obersten
Martinez ermorberle, st<asfrei ausgehen, weil es ^Reue
über die That mi den Tag gelegt". Jetzt soll die scheuß-
liche Mordthat nicht «»gerächt bleiben. AuS Zaragoza
wird berichtet, baß das genannte Bataillon dort in
Calatayud entroassnet upd dlejenigen So l l t en , die bei
dem Morde zugegen gennsln. iüs Oefananis gebracht
worden sind. Der Generalcapitün, der aber tnc Aus«
führung dieser Maßregel Bericht an die Re^iernng er-
stattet, spricht seine Erwartung au«, daß die ganze
Strenge des Oeseyes auf die Häupter dcr Schuldigen
falle. — I n den Co r t es begann dle Debatte über die
Verfassung. U«on bekämpft in energischer Weise den
Vunbesstaaut, der eine Rückkehr zum M'ttelalter und feu»
dalen System würe.

Ellenbahn-Vorjchriftcn.
D:r vor kurzem auch in unserem Blatte erwähnte

Erlaß des l. l . Handeleminifters an die Bahnoerwal«
lungen wegen der in neuern Zeit sich in bedeutender
Anzahl ereignenden P e r u n g l ü c k u n g e n von M e n -
ich en auf ocu ^lsenbahnn, liegt jltzl im Wortlaute vor,
und entnehmen wir demselben folgende Haupt punkte:

..D ri eingeleiteten Elbebungen zufolgc lammen der-
lti Unfälle sowobl in der current« Bahnstrecke am Bahn»
^lper unü an ten Kreuzungsstellen als auch auf den
^llltionspliltzcn und Bahnhöfen vor, unt» s.nl̂  d!e Urfa«
Hin llusuahmswelse in dem mangelhaften Zusende des
^ahnlürplls und der auf denselben befindlichen Vorrich-
Zungen, hauptsachlich aber in der lässigen Gefolgung der
aus Rücksichten der Sicherheit erlassenen Vorschriften
feitens des BahnperfonalS sowie des Publicums zu
suchen.

I n ersterer Beziehung bin ich überzeug, daß der
Verwaltungsrath ulles auslmlcn werde, um alle etwa seh«
lmdtn Htlslellungen oder nvthigln Rlparatmei, vollständig
und qul,li<ätmähig fellig zu M e n ; in letzlerer Hmsichl
fordere ich den Berwaltungsralh auf, den unterstehenden
Organen die strengsten Weisungen dahin zu el tvMn,
damit sie nicht nur selbst die zur Hintanhallung von
Unglücksfällen bestehenden Verordnungen genau beachten,
sondern auch aus deren lUc^lttung seitens des Publicums
strenge Acht haben. Vorlummende Nllßerachtlassunqen
find ohne Ansehun« des Schuldigln, auch wenn derselbe
zu den eigenen Organen «ehört, unbedingt und sofoit
u. z. auch in dem Falle der compelenten Behörde zur
Einleitung der Strasamtshandlung anzuzeigen, wenn sie
lllntn Unfall zur Folge hatten.

V°n dem Inhalt diese« Erlasses sind sämmtliche
Bedienstete der Gesellschaft m Kenntnis zu letzen und
nur von denseben, Beamte», sowohl als Dienern, einer«
seits diejenigen, welche sich del Erfüllung der ihnen m
bezug auf die Hintatchalllulq von Unglückssällcn oblie-
genden Vclpfllchlungen besonders hervorthun, anderseits
aber auch alle jene, welch« sich in dieser Vezlehunng
Nachlässigkeiten zu Schulden kommen lassen, in merlel.
lührigen Berichten im Wege der l. l . Generallnspection
der österreichischen Eisenbahnen namhaft zu machen. —
Zuglc,ch ersuche ich da« M in ister, um dt« Innern um
Erlassung einer Weisung an die politischen Unterbehorden.
damit dieselben den auf die Verhütung von Eisenbahn«
Unfällen gerichteten Bestrebungen der Vahnverwallungen
und ihrer Organe Überall, wo es nolhlhut. selbst und
Mittelst der l . l . Gendarmerie die kräfligstc Unterstützung
zuwenden."

Die Bahnverwaltungen haben diesen Erlaß soeben
"N alle ihre Stationen vetsendet, um dlssen Inhalt allen
^gestellten Beamten. Dienern und Äibcilern wled'.rholt
wltzutheilen, bei welcher Gelegenheit denselben nochmals
^lt für die Sicherheit gegen Perunglückungen erlassenen
Urschriften strengstens in Erinnerung gebracht wurden,
^s wurde dabei hervorgehoben, daß die Anordnungen des
glasses mil unnachsichllicher Stltnge durchgeführt wer»
^tn und Unterlassungen im Sicherheitsdienste selbst dann
H Slrafweye zur Verhandlung kommen, wenn lein
Unglücksfall dadurch vorkam, so wie daß die vierleljüh.
u«en Berichte über diesen Gegenstand an da« l. l . Han.
"lsministerium sich jn detailliertester Form über da«
""r len der einzelnen Stationsoorstünde in dieser «ich.
^ngüußern werden.

Oagesneuigkeiten.
h e n ^ « ^ ' ^ ' 5«^"!> ^" H«" »eldmarschall Erz.
'"z°g Albrecht lllffl Irei.ag den 15. d. in Graz ein
auf ». <? ^ »"°3 ein« Parade der ganzen Garnison
"Us der gljstmger Au beiwohnen.

°n d«g / ^ . ^ ^ " ^ " ^ ^ ^ s ) ordnee der Sultan
an ^ d " S'adt ^nstanlmopel nach Unsunsl des Schah«
" °r«i Abenden beleuchtet werden solle. Außer be«
H werden noch drei Kioske fUr ben Vast vorreitet

l — ( W e l t a u « ftellung ) FUr die Montag, den ,
l 18. August, in der l. l. Hosbma. (Winlerreitschulej stall.!
findende feierliche P r e i s v c r l h e i l u n g erfolgt die
Karlenausgab: in der Weise, daß die Aushellec. welche Ein.
trillslarlen zu erhalten wünschen, sich gesälllgst schriftlich an

'das Kaltenausgabsbureau (Plalelftraße Nr. 42) wenden
, wollen, worauf chnen, so weit der Raum die Ausgabe der
Karlen gestattet, diese per Post zugrsenoel werben. Jeder
Aussteller kann nur eine Karle ehalten. Die Besitzer von

> Saisonkarlen können die Hintrillslarten unter Vorweisung
!der ersteren im Kartenausgabsbur^au beheben oder abholen
lassen.

— (Der E o n g r e ß der deutschen V o l k s -
w i r t h«) wurde am 11. d. m Wien eröffnet. Die Mttglieder
demselben wurden vom Genx-, bev'reine und dem Vaubesaus»
schusse Niederöslerreichs sow« l/om Generaldlreclor der
Weltausstellung begrüßt. Braun sverlm) dankte in treffen,
der Rede und brachte cm Hoch aus auf da« Kaiserreich.
Zum Pläsioenlen wurde Braun, zu Vizepräsidenten wurden
Kübcck ^Wlen) und Dorn (Tnesl) gewühlt. Der Antrag
der präget Handelskammer, belrefsend die Erhaltung des
in den Archiven vorhandenen Materials zur Geschichte dcr
Preise bis zu dessen wissenschaftlicher Verarbeitung, welcher
vo» Präger hHn.clslammcrsecrelar abgeändert worden war,
wurde über Antrag Leonharde in semer ursprungkchen Form
angel ommcn. D^gleichen wurden auch die Anträge betreffs
der UnlerMhung der Privalsparlassen von Seiten der Ver»
eine und lAlmcinoen, sow« bezüglich des wllnschenswerlhen
Wegfalles der Ertheilung specieller Concessionen durch die
Regierungen m Hinsicht aus Gründung zulässiger Betriebs»
spa»lassen surch slctienunternehmuugen, sowie betreff« Tm<
psehwng mobiler Bcrmögensanlage durch die Spallassen au»
genommen.

— ( D e r i n t e r n a t i o n a l e P a t e n t - K o n ,
greß) sprach sich entschieden für d« Aufrechlhallung des
Patentschutz^ a>i«. Die r»om Comil,/ vorgeschlazene Reso,
lulron enthlelt 6 Punkte, und zwar: 1. „ausschließendes Recht
des slfinoer« zur Erlangung eincs Patentes", 2. „Schuh,
dauer dis zu 1b Jahren". 3. „Publicalionsvespslichlunc,",
4. „Eyslew der steigenden Scala sllr die Palemausgabe",
b. „möglichste ^cröffenllichunss dcr Specificationen", end.
lich 6 .Zulässigleil einer beschränkten Tfpropriation zu der
For» von NusÜbungslicenzen".

— ( I n t e r n a t i o n a l e r statistischer C o n ,
greß.) llm 15. d. uw 12 Uhr witlags beginnen in Wlen
dle Bersammlunssen der Permanenzcommlssion des imer.
national.» sialistischen Congresses. Die Permanenzcommisflon
dient als Bindeglied zwischen dcl» Periodcu der Cougreß^
Versammlungen selbst und ist aus den officiellen Delegierten
der einzelnen Staaten, welche an der vom Congress? in
Ungnff genommenen internalionolen Statistik belhciligt sind.
zusammengelehl. Die Sitzungen werden im Mittersacle de«
Landhauses abgehalten und saucin bis zum 25. d.

— ( l i h o l e r a . ) Vom 9. zum 10. August sind in
ganz Wien 77 neue Erlranlungsfälle an Vrechdurchsall
awtlich gemeldet worden. — I n Trieft «eignete sich von
Mitternacht 10. d. b,s Mitternacht 11. d. 1 Eholcrasall.
Von den bisher an der Cholera erkrankten 11 Personen
sind 6 gestorben, 2 genesen und 3 in Behandlung vcr>
blieben. — I n V e n e d i g (Bulletin vom 10. d): Neue
Fälle 2 1 ; gestorben 5 ; in Behandlung 85. —Nachdem
in G a l i z i e n die Zahl der Cholcralranten am Ib. Juni
schon aus 88 hcradgelommen war, sind von da an bis
zum Ib . Jul i wieder 3751 neue Fälle hinzugekommen.
Von diesen 3839 Kranken sind 1792 genesen, 1000 ge
ftorben und 1047 in Behandlung geblieben. — I n U n -
g a r n sind rom 15. Juli bis I . August 41.673 Erkran-
kungen vorgekommen. Davon sind 18,139 Personen genesen,
15,855 gchor'^n und 7679 in Behandlung verblieben.

Locales.
Auszug

aus dem Protokoll des
l. l. Landes-Sanitätsrathcs fur Krain

in Laibach am 9. Iul« 1873,
«ey.enwiirtig der Vorsitzende: Pros. Dr. Alois V a .

l e n t a ; die l l. Sanilälsriithe: Dr. Earl V l e i « e i s , Dr.
Friedrich Keesbacher, Dr. Martin N a z p e l . Dr.
Franz S c h i f f e r und Dr. 6mil R. v. S löckl.

Schriftführer l, l. Vezirlsfccrelär End l i che r .
Nach Verlesung des Plowkll? der letzten Sitzung

und Brlanntgabe der Einlaufe nscricrl Sanilätsralh Dr.
Keesbacher ilber Stand und Bewegung der Epidemien
und Epizootien im ^ande. (Der Bericht desselben liber die
Miliaria'Epidemie im adelsberger Vezirle wurde Über Ve»
schluß des Bandes»3aml2tsralb.es bereits verl-fsentlicht.)

Sanitälsrath Dr. Razpe l referiert Über die vom
h. Ministerium gewünschte Begutachtung der bestehende»
Instruction fUr Wundärzte und beanttagt folgendes:

Da nach dem Gesetze vom 30. Npril 1870 die Or.
ganifation der Oememdearzle in KUrze wird in Angriff
genommen werden müssen, wenn man nicht das ganze cm̂
gezĉ sne wesch illusorisch machen w l l , da ferner durch da?
Gesey vom 17. Februar 1873 die Wundärzte m Rücksicht
der ärztlichen Praxis den Ae»z,en gleichgestellt wurden, mil»
hin auch mit denselben gleiche PflMcn haden, so ist in elne
Aenderung der Instruction sUr Wundärzte erst nach erfolg,
ler Organisation des Gemeinde.Sanualsdicnftls einzugehen,
und dies um so mehr. als man erst bann die Pflichten
der Hemeinbeärzle. die zum gröhlen Theile die jehlgen
Pezirlswuu^lzle sein werden, ersehn wi:d. worn^ch es

^erst bann möglich sein wirb, eü» laugliche HnftruNio» zu
! entwerfen. Dlese« sei de» h. ^nbespiHfibium »ilzntheilen
(Wird emftimmig angenommen.̂

2an i ta tsber i ch t p ro J u l i .
De« SanitäMeri<t,le te« lalvachcr Stadtphyfil»le«

sUr den Monat Juli 1873 entneh«en wir folgende«:
I. Meteoro log isches. Die miltlere Lufttempera-

tur betrug - l - 20 6 "0 . ; da« Marinm» - j - 31 I " (). be»
31. um 2 Uhr nachmittags, das Minimum - j - 12 7" (.'.
den 18. um 6 Uhr morgens. Die Tagrswürme war »eift
Über dem Normale, eine bedeutende Depression erlitt sie a»
18., 19.. 20., und zwar am 19. um volle 8° »ntrr dem
Normale, infolge der von verheerendem Hagslscblaee in Un
terkrain herrührlndfn ftarln» Ndltihlung; da« letzte Mona:»
drittel war fehr beiß bei ziemlich heiterm Himmel. - Der
mittlere Barometerstand 737 15 Millimeter, das Maximum
743 13 Millimeter den 18. um 6 Uhr morgens, das
Minimum 731 63 Millimeter den 15. nm 2 Uhr noth'
mittags. Die Schwankungen des Luftdruckes waren nichl
bedeutend, in den heißen Tagen des letzten Monatdrittels
blieben sie constant ziemlich boch. — Der Dnnftdruck betrug
13 33 Millimeter, scm LiazimnN 17 3 Millimeter den 30.,
sem Minimum 6.9 Millimeter den 18.; das Minium»
der Feuchtigkeit war 4 1 * / , den 18 um 2 Uhr — Der
Niet erschlag des Monats betragt 116 45 Millimeter, sein
Maximum errreichle 50 00 Millimeter den 8. bei heftigen
Platzregen in 1 ' / , Stunden — Tage mit Mrrgennebel
gab es 9, Gewitter 8, davon 2 mit sehr heftigen elellllscden
Entladungen, wovon mehrere in der Stadt oder rn der
nächsten Nähe derselben einschlug. Die Gewitter waren
mit einem Nordwrstfturme begleitet, so auch das on» 18.
über Unterlrain einen verheerenden haqelschlass bringende,
über i'llibllch ohne weiteren Schaden ziehende Gewitter. Die
i!ufl war in der Rcgcl bewezt. Der vorherrschende Wind
war der Subweft

II. M o r b i l i l a t . Dieselbe war im Monale Juli gegen
den Vormonat in qeringer Abnahme begriffen; blos die
Masern, welche , i i l seltener Er« und Intensität als heftige
Epidemie im Monate Juni grassierten, nahmcn im Monale
Juli hinsichtlich der Zahl der Fälle rasch ab, um mit Schluß
des Monats als Epidemie zu erlöschen, obwohl dieselben auch
in diesem Monat: durch ihre Bösartigkeit in einzelnen Fälln,
noch viele Opfer sordelen.

An Infectionskrankheiten kamen Typhus. Blattern,
Diphlheritis häufi,) zur Beh^ndlung. Mi t 20 Juni und
Zunahme der Sommerhitze (31 1" O.) begannen sluhren
und Dulchsälle, bei kleinen Kindern (Säuglingen) auch
Prechdurchsälle, so wie die? im vorigen Jahre schon seil
'.' " lcr Fall war und sich als kleine Epidemie bls

'̂tem!)er fortschleppte. Tuberculosen und fluszeh»
rungen lamcn u, weulger Fällen als in den Vormonaten
zur ärztlichen Behandlung.

I I I . M o r t a l i t ä t . Dieselbe war auch in diese«
Monale «ine sehr große. Gs starben nemlich 92 Personen,
um 5 weniger als im Vormonate. Unter diesen waren
44 Erwachsene und 48 Kinder, 49 männlichen und 43
weiblichen Geschlechtes, d. i. es war dlt Mortalität in»
Kindeealter eine bedeutendere als in den höher« klllers»
stufen, da Kinderlranlheile«, wie Masern, Diphtheritis, 3luhr
und Durchsall, unter den Säuglingen häusig waren, und
war das männliche Geschlecht umer den verstorbenen stärker
verlrelen

Das A l l e r betreffend, so wurden todtgeboren 3 ;
im 1. Lebensjahre starben 24: vom 2. bis 14. Jahre 2 1 ;
vom 14. b i , 20. Jahre 4 ; vo« 20. bis 30. Jahre 4 ;
von 30. bis 40. Jahre 10; vo« 40. bis 50. Jahre 10;
vom 50. bis 60. Jahre 4 ; do» 60. bis 70. Jahre 6 ;
vo« 70. bis 80. Jahre 5; vo« «0. bis 90. Jahre
I Person

Die l obesu rsachen betreffend, so wurden tobt»
geboren 3 Kinder; — gestorben i » I . L e b e n s j a h r e :
an Masern, ^onlulstonen und Atrophie je 5 Kinder; an
Schwäche 3 ; an Ochirnlähmu»g und Darmlatarrh je 2 ;
an stuhl und böearliger Gelbsucht je 1 ; — vom 2.
bis 20. J a h r e starben: Nn Masern 8, an Bllttzer,
setzunq und Auszehrung je 3 ; an Blattern 2 ; an
sen, Diphlheritis, Perilon,lis, Ruhr,Lungenlähmung. «.^.»
culose, Pyiimie, Wthirnlähmung und Brechdurchfall je
1 Person; vom 20. b is 60 . J a h r e : »n T»berc»lose
7 ; an NuSzchruna. Typhus und Schlagflutz je 3 ; an
rungsnblulstm? ' -m Herzslhlrr und Wassersucht je 2 .
an Meningine, ^uerlreb«, Lungenentzündung, Mcken-
»arlslähmung, erlillenenn Verletzungen und Pencardial»
efsudat je 1 Person; Über 60 J a h r e a l t starben »n
Marasmus 2 ; an Entartung der Unlerleibsorgane, Schlag»
ftuß, Brand der Alten, Typhus, Oedärmbrand. Lebern«,
arlung, Tubercuwse, Vaucbwafleriuchl. Ruhr und Urä»ie
je 1 Person.

I m allgemeinen l!^.^, t̂z Todesursache» a«
häuf igs ten auf: Masern 13 mal, d i 141 M . ;
Tubcrculose 9 mal. t. i. 9 8 M . ; Auszehrung 6 »al,
d. i. 6 5 pEl . ; lyphu, 4 mc>l, d. i. 4 3 plil. ; Blatt««
2 mal. d. i 2 2 pCt.; Llphlherms und Vrechdnrchsall je
I m^l, d. i, 12 pCt. aller Verstorbenen. An epidemischen
Krankheiten ftardu, zusammengenommen 21 Personen, b, i.
22 8 M . aller Verstorbenen

Der O e r t l i c h l e i t nach starben i « C i v i l ,
f p i l a l e 28 Personeu; im Elisabeth. Kinderspilale
6 «inoer; r« f. k. Inauisilionshause 1 Weib; im l. k.
5,'n.shause cwl KaNellberq I M^m; im ^ndeezwllng«
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arbeirshause 2 M u n e r ; in der Stadt und den Vorstädten
54 Personen, zusammen 92 Personen.

Ueber die K r a n t e n b e w e g u n g i m H i o i l »
s p i t a l e während de« Monats Ju l i ging folgender Be»
richt ein: Verblieben sind am 1. Ju l i in Behandlung
23b Krank, neu aufgenommen im Monate Ju l i 217,
zusammen 452 Perfonen. Entlassen wurden im Monal:
Ju l i 182, gestorben find 28. zusammen 210 Personen.
Verblieben mit 1. August in Behandlung 242 Personen.

(Schluß folgt.)

— ( A e r z t e t a g . ) Der hiesig« Bereiu der ««rzte
und die Aerzte Krains wurden Vonseite des h. Ministeriums
eingeladen, bei dem am 1. l . M . in Wien zusammentreten«
den internationalen medizinischen Congrefse in Wien recht
zahlreich erscheinen zu wollen.

— ( S c h u l b e s u c h i n L a i b a c h , ) Laibach zählte
zu Anfang des Schuljahres 1872/73 zusammen 2366
Schulpftlchlige. u. z. 1236 Knaben und 1130 Mädchen.

— l ^ D i e u n g a r i s c h e N a t i o n a l . M u s i l -
l a p e l l e ) spielte gestern abends im Easinogarten, pro»
dnciert sich heute abens wieder in demselben und morgen
i » Hosler« Garten nächst Leopoldsruhe.

— ( P r o m e n a d e m u s i l . ) heute abend« von 6
bl« 8 Uhr spiell die Musittapelle des Herzog von Sachsen«
Meitngen Inf..Regimentes im Tivoliparte zunächst dem
Schnxizerhaufe.

— ( s i n e g r o ß e V e s e d a ) findet Samstag
den 16. d. abend« im Garten der Alalnica»Restauration
statt. Auf dem Programme stehen Chor« und Soloplöcen
von Nedved, Vogel. Ielen und Mafchet. Die löbl. Regi»
«enlsmufil wirlt freundlichst mit. Der Reinertrag wird
den durch Tlemeutarereignisse beschädigten Unlerlraiuern ge« l
widmet.

— ( A u s dem B e r e i n s l e b e n . ) Samstag den
16. d. um 8 Uhr abends findet in der Fischer'schen Re-
stauration, Slernallee, eine Versammlung der H o l z «
a r b e i t er aus Laibach statt. Auf der Tagesordnung
stehen: 1. Die Beschickung des hol^arbeilercongresses in
Wien; 2. GlUudung eines Fachneieines jür Holzarbeiter.

— ( G i n g e s t e l l t e W a f f e n U b u n g . ) Die
»Klagenf. Ztg." meldet: ,Zufolge General-Commando«
Vefehl. ddo. Gra;, 6. August, wurde die WaffenUbung
a»« sanitären Rücksichten bei» 17. Reserve « Commando,
bei« 7. und 19. Jäger.Cadre, dann bei der 8. Sanitäts«
Ablhe»lung m Laibach für heuer «ingestellt, und haben die
hiezu von diisem Commando nach Laibach zu den erwähnten
Tiuppentiiipern belufenen Refervemänner nicht einzurücken."

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 6. d. M . ernftanv w
der Heustdupfe de« Landwinhe« Anton Verne in Nuhdorf
Nr . 4 1 , Bezirl Arclsderg durch unrolsichlisse« Epiel eini'
ger K»l,der mu ZUi>dl;ö!zchen ein Echa0enfeuer, wodurch
d«ese Schupfe nedst Heuvorralh, der Dreschboden, die Slal«
lung, das Haus Nr. 4 1 , ferner das Haus Nr. 42 der
Margarelha Haloviu, die Keuschen der Mar ia Kerma Hs.«
Nr. 59 und des Gregor Nr . 60 in Nußdorf verbrannten.
Der Gesammlschaden beträgt 1700 fi. Der Vrand dauerte
von 8 Uhr vormmags bis abend« 7 Uhr. — Am 7 d.
lam eben auch durch unvorsichtiges Spiel dreier Kinder
mit Zündhölzchen am Heuboden des Hause« Nr. 48 in
Elapp. Beznl Adelsberg. Feuer aus, wodurch das Wohn-
gebäud« des Johann Nuhdorfer fammt Slallung, der Heu«
vorralh und da« Hausgerälhe de« genannten Besitzer«,
dann auch das Nachbarhau« dl« Anton Woul Nr . 99
sammt Hausgerälhe und Heu ein Raub ?er Flammen wur«
den. Der Gesammtschaden beziffert sich auf 600 st. —
B«l beiden Bränden arbeiteten die Insassen unermüdlich
thätig, wodurch es gelang, das Weitergtelsen des verheeren«
den Elementes zu verhindern. — Am 7. d. lam auch im
Hause des Franz Bregar in Klein.Tschernelo Nr. 6, Bezirt
^lt tai, durch Unvorsichtigleit eines vierjährigen Knaben ein
Schadenfeuer zum Ausbruch, wodurch da« Wohn- und
Wlllhichaflsgedäud« sammt Getreide» und Fntlervorrälhen,
die Wlrthschaslsgeräthe, 21 Bienenstöcke und 3 Schweine
ein Raub der Flammen wurden. Der Oesammtschaden be-
kitzt 2159 fi.

— ( D u r c h H a g e l s c h l a g ) wurden die Wein-
gürten in der Sleuergemeinde Draslö, Vezirl Tschernembl,
am 3 d . start beschädigt.

— ( D i e . L a i b a c h er S c h u l z e i t u n g ) — N r . 15
— enthält: 1. an leitender Stelle einen Artikel ,l!ber
S c h u l g e b ä u d e mit Bezug auf Laidach", worin die
Befolgung des h. Unterricht-Ministerial.Erlasses vom 9. Juni
l. I . inbetreff de« Baue« und der Einrichtung der Schul«
hänser und betreffend die Gesundheitspflege in denfelben be-
tont wi ld. Dec erwähnte Artikel bellagt den dermaligen
mislicben Bauzustand der hiesigen Voltsschulen, bezeichnet
die Räumlichkeiten in denselben mit Rücksicht auf den Stand
von nahezu 2400 fchulpflichligen Schülern als nicht genü-
gend; der Artikel betlagt weiter die nicht ausreichende An«
zahl von Lehrzimmern für da« Obergymnasiu«, die Ober-
realschule und die Lehrerbildungsanstalt, beNagt die Lage
der Lehranstalten in der Nähe öffentlicher Plätze, anf denen
permanenter Lärm und Marl t ihre Zelte aufgeschlagen, in
der Nähe der Domkirche, wo das permanente Glockengeläute
den Unterricht merklich stört. Der Bau und Raum der Vehr-
zimmer »erden als gesundheitsschädlich, die innere Einrich-
tung der Lehranstalten als äußerst ärmlich bezeichnet. Der
mehrerwähnte Artikel fordert endlich einmal die Veselligung
dieser Gebrechen — 2. Den 2chluß des Minifterialerlasse«
vom 9. Jun i 1873, I . 4816. betreffend die E i n r i c h .
t u n g der S c h u l h ä u s e r und die G e s u n d h e i t s -
p f l e g e in denselben; — 3. den Minifterialerlaß vom
27. M a i l . I . , Z. 6796, betreffend die Publication der
neuen M a ß » und G e w t c h t s o r d n u n g ; — 4. eine
R u n d s c h a u auf den Ecdulgebieten in Sleiermarl, Kärn»
ten, Niederöfterreich, Ooeröfterreich. Mähren, Vühmen,
Deutfchland und in der Schweiz; 5. L o c a l n a c h r i chlen:
über Trnennungen im Schulfache, über Lande«», Vezirls»
und Oitsschulralhssihungen, über Prüfungen, Schulbesuch
und Lehranstalten; — 6. eine Revue der erledigten Lehr»

l stellen in Krain, I f t r ien, Kärnten und Steiermarl. — Die
vorliegende Nummer wird insbesondere wegen des an erster
Stelle stehenden Artikel« in hiesigen Lesekreisen volle Be-
achtung finden.

— ( D i e „ K r a i n e r V i e n e " . ) Die vor einigen
Tagen ausgegebene Dippelnummer 6 und 7 der Fach-
zeitschrift dle „Krainer Biene" relalioniert an leitender
Stelle über die Verrichtungen am Bienenstände während
der Monate Juni und I u l l l. I . und meldet, daß die
ungünstige Wmerung im M a i und Juni l. I . die Aus-
sicht auf eine gute Schwarmzeit trübte. Häufige Regen-
gusse verhinderten den Auszug des Schwärme«, Weisel»
wiegen wurden ausgeblssen, junge Königinnen getöotet. I n
solcheu mislichen Fällen bewährt sich der Porthell des be«
weglichen Baues gegenüber den ortsüblichen Kastenwohnungen.
Dle Theilung und Herstellung von Kunstschwimmen durch
Bolls» und Rähmchenüberftetlung in einen zweiten Slo<t
zur rechten Jeu und frUH genug erscheint durch die Ein» >
suhrung der Stöcke de« lrainer Blencnvereines als leichte ^
und bequeme Arbeit. Es bedarf aber wieder einiger guten
Jahre, um Luft und Freude zu wecken und thätige Her-
emsgenossen zu gewinnen — Da« Fachblatt enlhält ferner
d»e Forlsetzung des Aufsatzes „Ueber die Anlage von Bienen
Häusern, Wohnungen" u. s. f., „die im Juni und Ju l i
blühenden Bienenpflanzen, Bienenzucht Oesteireich'Ungarn«
nach ftaliftifchen Tabellen, Petition der Bienenzüchter, Bei-
träge zur rationellen Ueberwinterung aus Theorie und
Prafis, die Bienenzucht Krain« nach dem Handelskammer-
bertcht, die rationelle Bienenzucht befördert den Vollswohl«
stand, Verfuche rationeller Bienenzucht in Indien ( I I . ) ,
biographische Slizzen (Lchmid)". — Der Verein der süd«
ländischen Bienenfreunde wird — die bisher erfolgten zahl-
reichen Beitrittserklärungen berechtigen zu dieser Annahme
— in kurzer Frist eine bedeutende Mitgliederzahl aufzu-
führen haben. Die „Krainer Blene" öffnet chre Spalten
allen der der Bienenwlithjchafl gemachten Hrfahrungen, den
Grundsatz im Auge hallend, daß nur ducch vereinte« Zu-
sammenwirken a l l e r Älenenfreunde gute« und einträg-
liche« geschaffen werden lann.

Neueste Post.
W i e n . 13. Aunusi. 2 Uhr. Schluhculse: Credit

239' / , , Anglo 200' / , . Union 150, srancodant 86,
Handelsbank N ? . PcremSbanl 58 ' / , , Hypothetarrenttn.
bank 58, allgtMllne Vaugeselljchaft 116, wlener Bau«

bank 134. Unlonbaubant 75, Wechslerbaubank 24^/,,
Vrigittenauer 43 ' / , . StaalSbahn 334. Lombarden 186 V,-

S e m l l n , 12. August. General Mollmaty bcrelst
die Save in Begleitung von Fachmilnneren, um die
Vorarbeiten für die Saveregulltlung vorzunehmen, und
trifft morgen hier tin.

Telegraphischer «echselcur,
vom 13. Nuguft.

PavltrNenle 69 —. — Gilber-Umte 73—. — I860rt
3>ta«t«:Unlthen 102-—. — Valil<A>,tlcn 967. — trebil-NctilU
240 50. - London 110 90. - Silber 106 . . ss. l Munz.Dn«
«ten. — N»v«I>en«b'or 8'88

Handel und GolkswiMchaftliches.
Aaibaeh, 13. Nuguft. Nus dem heutigen Martte sind er«

schienen: 15 Wagen mit Getreide. Ä Nagen mit Heu und Vlroh
(Heu 83 Zentner, Stroh 3b Zentner), 27 Wagen und 3 Schifft
(26 Klafter) mit Holz.

Durchschnitte-Preise. ^

's. 'r. st. l-. fl. k.>f.. s .

W«z:a pr, Metz,,^ 6 80 7 68 Nutter pr. M l i d - 43'— -
llorn , > 4 7" 4 80 Vier fir, Stück — 2j< —
serfie .. 8 20 3 37 M'lch pr. Maß — ,0 -
Hafer . < 2 . - ! 210 stindfieischpr.Pfd L«!-. ..
Halbfruchl „ ^ - - 5 80 Kalbfleisch ^ 20̂
Heiden . 8 80 3 97 Gchwemesieisch,. . 30 . .
Hirse „ ' 3 40 3 60 Lämmerne« pr. „ — 20 - .
«uluruh ^ ! 3 90! 8 86 Hähubel pr. Stuck — 3b
«lrdtlpfll ^ j 2 2l1 Taub,« ^ ^.19
Linsen „ i 5 30 Heu pr. Zentner . . 80 . ,—
Erbsen « t»60— Gtroh ^ 1 - _ . ! _
Fisolen „ b Hol,.h»rt..pr.«llt. — - gno
stlndsschmali, Pfd.!— 51 — weicht«, 22" HU,
Schweineschmalz ,. >— 38 Wein, r°lh.,E»mtl zh ^
Speck, fnjch, « , - 3 2 - »eitzer ^ 1 3 ^

. plriluchert « I—42j j

Angekommene Hremde.
Am 12 Nuguft

I»»,^> »<»««< KV»«»n. Kropl. Veamter; Eisenschlh, Di>
rector; Krielslieim, Kfm., und Trensch, Wien, - Pirz. Co»«
mis, Hajelbacti. ^ Wetscb. Privatier, »otlschee. - Schleimer,
6fm., viottenman.-- lij«-rm, RudolfsweNl'. Muroni Aqenl,
Trieft. — «elli Josef und Dr. «elli Carl, Pavia.

»»«^> «>^s»>»«. Vayza, Director der Tabalfabril und
Lulsch, l. l. Prof., Ziume. Vieichel, l. l. Scdätzungsreferent,
«udolfstverth. — Fiquet, Privatier, Sagor. — Moaolit, P arrtt,
St. Lamprecdt.

»«««> «,,^«p«». Pfauenthal. Privatier. — Nideli. Vieisender,
Wien. — Eorsel. Harnten. Majlender sammt Familie. M

»^»«»«>> v » n »«"»««D^le»«. Proschai. Perwaller. Tri<
fail, - Thoisy, '̂yon. — Vincent, Aerchamp. — Enaelhar«,
ltlberfeld.

^ ^ . " ' ' " ^ " ' ' ^ ^ ' "°«f ' Kfm.. Wien. — Viscontini und A«'
I»»«»,,^«.«. Petiovih jammt Gemahlin, «r^, ^.^,nburg,

l. l. Hptm., Litlai. - Mozmann, Kfm., Z « ^ ^ . ^ n l o . P"-
vatier, jtrainburg. v -

' " ! jit n i - l -3Z
«U.M«. 741.»4 -^11.? windttill heiter

13. 2 .. N. 740 4? 1-22» «O. mUßig Halbheit« 0,<o
10.. «b. 740., ^17., NO. schwach bewüllt
Vormittag« heiter, nachmitiag« zunehmende Vewülluna, Wol

tenzug au« Vlord. Da« Tagesmitlel oer Wärme 4-17 2'. um 2-6'
unter dem Normale.

«eranlwortllchkc Redacteur: Ian«i v. « le inmaur.

> Danksagung. >
W Fllr die vielen Veweise herzlicher Theilnahme sowie W
^ fllr die zahlreiche Begleitung zur letzte» «uheftiilte W
^ unserer unvergeßlichen Tochter, resp, Schwester W

> serthll D,
W sagen wir allen unseren Freunden und Velannten den W
^ tiefgefühlten herzlichsten Danl. W

D Familie Tambornino. »

i N ^ ^ s ^ ^ o ^ i / 4 , » ' W i e n , 12 «uguft Die Bors« war auf allen Verlehrsgebieten m,t »usnahmc der «Liseubahnactitn animiert und erzielte mit nur wenigen «»«nahmen höhere «urse Vantt"
« O v l ^ tV< . l z i ^ l « und Vauwerlhe, namentlich jüngere Sorten, standen in bedeutendem Uerlehr.

Geld Vare
« l , i . ) ( 68 90 K910
8'bruar') " " " ( 68 90 K9 10

»pru7') Silbernnle ^ 7g 2y ^ ^
«»le. 18»9 2 6 t z - 2 6 8 -

" ^ Vs . - V2 50

" l » « ,° 100 ft. . . . , 1 « _ l , 4 -
_ ' . ^ . - . - . 139 50 1 4 0 -
Do«i»en:Ps»nddr,«s« . . . 119 50 120 —
v»hmen . ^ . ' y ) ^ 94 .

S.ebenbtlrgen s ^ 1 . ?h._ 7575
Ungarn l « . ' - 77 . - ?«.
Ion°u-«egulierung«.L«f« . . . 97 __ 9 7 ^
Ung Eisenbahn-Nnl 97 .^ yy
Ung. PrämllN-Nnl 8« 75 K725
Wiener «ommunal-Nnlehen . . kb.80 8V.20

Uctie» von Banken.
Geld N « ,

»»»'.-«>«« A ° « ^ '
^»nfverkin . . IN" — « ? / "
vodencredltanslall . 246— 5̂<».—
«r«diuu»ft,tt . ^38ü0 2ii9 —

»eld « a «
treditanftalt, nngar 150 - 151.—i
Depofttenbanl 9 2 . - 94.—
V«comptranftalt 99<>.— — — ,
^ranc°-Vant 86 50 8 7 - !
Haud«l«banl 119 bl' 120 — ,
Lllnderl'anltnverein 127— 129.—i
4i»l,°u»luanl l»ft5 — 368.— !
Oefterr. allg. Vanl . . . 143— 144.--
Oefterr. Vanlgesellschaft . . . 2<.0.- » 3 . -
Un,°ubanl . 151.50 152 —
Verein»banl 61.50 H2...
Vertehr«banl 151— 15<j.—

«et ie» »on U r « » s p » r t . Unte«»eh,
m»ng»n.

seld « a «
«lf»Id-Vahn 153 50 154 50
Korl.Ludwig-Vahn 22050 221.50!
Don«, °Dampsschlff.««efellschaft 57̂ < - b80. - j
«l,,»l,et!,-Weftb<chn 217 25 217.7b,
«l,,ab«ll,.Bahn <linz-Vndweifer

Gtrl«,«) . . . , 9 1 . ^ 192.—
-''"'».b.bn , 2070-2080 — '

,^V«l,». z^7 2 1 8 - '
^.lmü. ^ « o . I M . V ^ « . . 133 — 140 —

Geld Na«
! Lloyd.sesellsch 4 9 5 . - 5 0 0 . -
! Oefterr. »tordwestbahn . . . Ll»s. 50 U6.— ^
, «ud°lf«-Vahn 159.50 16« -
! SlaalSbahn 3i»b — 83»». -
^ Südbahn I«67b 18725
! Thnß-Vahn 204.— 20b.—
> Ungarisch« Norboftbahn . . . 12^.— l2l .—
Ungansche Oftbahn . . . . 73 — 73 50
Tramway.Oesellsch 259.- 270.—5

Vfandbriefe.
«llgem. »sterr. Vodencredit . . 100.— 100,50

dto. in 33 Jahren 87.— «7.50
»tationalbanl ll. W 90.90 91.10 ,
Ung. Bodencredlt 81.— 81.50 l

P r i o r i t ä t en .

«lisabeth-V. l . «m 95.75 96,—
«erd -«°r°l>. S 105.75 106 —

! Frau,-I°leph-V 1 0 3 - 1 0 3 25
! «al «arl-Ludwig.«., I . sm. . 102 50 103 —
! Oefterr «ordweß.» 102. - 102.25
' 55,?f"nr.üroii «<i s>0 87 —
Stsulohahl, . . , . 13550 186 —

Held V ^
«lldbahn k 3 ' , 1^75 IW.^

b'/. 96.70 «es"
Stidbahn, Von« 220 — 2««-^
Ung. Oftbahn 69.75 70.^

Vrl»atlpse.
««dit-e 179.50 1t»oK

Wechsel.
«n,«dnrq 9g20 !«A
Frailfun 93^0 «
b»'"l>uig . . . . . 54.65 b4- g

»eldsor ten.

Veld V « " «̂ .
Nmatm . . . 5 fi. 31 tt. 5 st. A
N«p«leon«d'°r . . 8 ^ 87 « lj ^ 0" ^
Preu«. «assenfcheine 1 . SS . l - A » -
U»er . . . 106 ^ — , 106 ^ <l, "

Hramlsche Hlundeull»fiun«s-Oblig«tlouc»h,
Privalnotiernn,: «eld 89^0. » a « « » ^


